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Nicht wieder tun ist die

beste Busse. Sprichwort

*
Ein Buch, das nicht wert ist,

zweimal gelesen zu werden,

ist auch nicht wert, dass

man es einmal liest.

C. J. Weber

*
Der Mensch ist ein hohes

Wunder im chaotischen Dunkel

der unerforschten Natur.

In einem ewigen Wechsel

tötet er sein Glück durch

den Anspruch an sein Recht,

durch den Anspruch an sein

Glück. So geht er elend und

rechtlos dahin und trägt die

Schuld seiner Erschöpfung

in sich selber. Pestalozzi

*
Ehre und Nutzen liegen

nicht immer in demselben

Sack. Smiles

*
Wäre der Tod nicht, es

würde keiner das Leben

schätzen, man hätte

vielleicht nicht einmal einen

Namen dafür.
Jakob Bosshart

*
Kaufe nie unnütze Sachen,

weil sie billig sind.
Jefferson

*
Nur wer den Menschen liebt,
wird ihn verstehen. Wer ihn

verachtet, wird ihn nicht
einmal sehen. Morgenstern

*
Die grösste Krankheit der

Seele ist die Kälte.

Georges Clemenceau

*
Mitfreude, nicht Mitleiden,
macht den Freund.

Nietzsche
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